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Überraschen Sie mit einem lieben
Muttertagsgruß in der Siegener.

Zwei Formate – ein Preis: jede Anzeige kostet nur

20 EUR, egal ob Hochformat 44 x 100 mm oder

Querformat 90 x 50 mm.

Anzeigenschluss ist Mittwoch, der 7. Mai 2014. Ihre

Anzeige erscheint am 10. Mai 2014, also am Sams-

tag vor Muttertag.

Sie können Ihren privaten Anzeigenwunsch mailen,

per Post senden oder persönlich bzw. telefonisch

aufgeben. Aufträge ohne vollständige Absender-

angaben können wir leider nicht bearbeiten.

Siegener Zeitung

Obergraben 39

57072 Siegen

anzeigen@siegener-zeitung.de

Telefon 0271 / 5940-7

VielenDankfüralles

Du bist die

allerbeste Mama,

die wir haben

können!

Wir haben dich

sehr, sehr lieb.

Jana mit

Luca und Lina

Andrea mit

Selina

Sonst dreht sich alles
um uns – heute dreht
sich alles um dich.

Zum Muttertag wün-
schen wir dir, liebe
Mama, alles Gute,
Freude und Gesund-
heit.

Max und Maxi

LiebeMama,
heute sage ich

einmal

Danke
für die vielen

Male, die ich es
vergessen habe.

Deine
Celina

Danke,Mama,

dassdudichimmer

fürunseinsetzt!

Wirsindfroh,dass

esdichgibt.

Deine

Maren&Marenka

[ausdemZauberwald]

Die besten Seiten des Tages.

Wählen Sie Ihr Wunschmotiv: jedes der sechs Motive
kann quer- oder hochformatig erscheinen.

Soll ein Foto erscheinen? In zwei Motive kann Ihr
Foto eingesetzt werden. Bedenken Sie bitte, dass ein
Foto Platz benötigt – der Text müsste entsprechend kurz
ausfallen.

Lassen Sie uns Ihren persönlichen Text und ggf. ein Foto
zukommen – wir gestalten Ihre Anzeige kostenlos.

VielenDankfüralles

ø Vogel hoch

ø mit Foto

ø Vogel quer

ø mit Foto

ø Punkte hoch

ø mit Foto

ø Punkte quer

ø mit Foto

ø Deko hoch
ø Deko quer

Ich hoffe, dass meineMuttertagsgrüße beiDir
imHerzen ankommen – auch auch wenn ich
diesen Sonntag leider nicht
bei dir sein kann.

Merci,Maman,
deine Stéphanie
–Périgueux, F –

Liebe Mama,
vielen Dank, dass du im-
mer für mich da bist und
mir das tolleStar-Wars-
Kostüm genäht hast – ich

hab dich sehr lieb!
Dein Stubentiger

Meine liebe Tochter
Sandra,

gerne gebe ich den
Titel „beste Mami“
an dich weiter.

Du machst das prima,
ich bin stolz auf dich!

Deine Mami
Karin

Am 11. Mai ist
Muttertag! Pssst!

Jede Mama aus

einer Anzeige

erhält eine kleine

Überraschung

nach Hause!

ø Herzen hoch
ø Herzen quer

ø Blumen hoch
ø Blumen quer

ø Streifen hoch
ø Streifen quer

ø Deko hoch
ø Deko quer

Grüne feiern ihr „Silbernes“
HILCHENBACH Die alternative Fraktion zog vor 25 Jahren erstmals in den Rat

lich ablesbar – wenn auch mit teilweise
jahrzehntelanger Verspätung. Das zeige
ein Blick ins nunmehr 25 Jahre alte Wahl-
programm: Direktvermarktung heimischer
Landwirtschaftsprodukte, Gewässer-Aus-
bau, Schulentwicklung – diese Themen
sind heute aktuell. „Prophetisch“ seien die
Grünen damals gewesen, findet Peter
Neuhaus, der selbst erst in einem späteren
grünen Kampf zur Kommunalpolitik kam –
dem verlorenen um Kraemers Park.

Persönliche Anfeindungen und Ver-
leumdungen, denen sich die Grünen in ih-
ren Anfangsjahren ausgesetzt sahen, sind
den Parteifreunden von heute fremd –
auch wenn Christiane Natusch „als Grüne
und Frau“ nach eigener Aussage manch
wichtiges Thema nicht offen anzuspre-
chen wagt, um eine Diskussion nicht von
vornherein auszubremsen. Anders als frü-
her ist in Peter Neuhaus’ Augen die grund-
legende Qualität der Diskussionsthemen:
„Damals ging es um große Aufbauprojekte,
heute begleiten wir Abbruchprojekte.“ Die
Bilanz der ersten 25 Jahre im Rat fällt aus
grüner Sicht aber durchaus positiv aus.
„Die Entwicklung der Klimakommune ist
eine tolle Sache“, lobt Christiane Natusch.
„Im Jugend- und Kulturbereich hat sich
sehr viel getan“, ergänzt Hans-Dieter Klug.

Areals. Viel Kraft habe der Kampf gegen
einen „Recyclinghof im Grünen“ bei Lützel
gekostet, erinnern sich Michel und Klug.
Kritik an Straßenbauprojekten – Stich-
wort: A 4 – wurde von Anfang an groß ge-
schrieben bei der jungen Alternative im
Rat, die andererseits auch als erste die
Initiative für Feste auf dem neuerdings
verkehrsberuhigten Marktplatz ergriff.

Die wirklich großen Themen seien da-
mals quasi nebenbei behandelt worden im
Hilchenbacher Rathaus, erinnern sich die
Grünen. Entscheidende Weichenstellun-
gen in Sachen Lederwerke-Gelände seien
nur als Tischvorlage hereingereicht wor-
den, während kleinere Themen als Ablen-
kungsdiskussionen aufgebauscht worden
seien. Vielfach werde in der Kommunal-
poltik wider besseres Wissen entschieden:
Darin sind sich die grünen Pioniere mit
den heutigen Wortführern Christiane Na-
tusch und Dr. Peter Neuhaus einig. Bei-
spiel Schulen: Obwohl klar gewesen sei,
dass einige der Gebäude in absehbarer
Zeit nicht mehr benötigt würden, sei noch
investiert und angebaut worden.

Kommunalpolitik sei ausgesprochen
kräftezehrend, aufzugeben komme aber
nicht in Frage. Dafür seien die Erfolge der
Öko-Partei auch in Hilchenbach zu deut-

js � Die kleine Sensation verschwand
im Schatten einer großen: Wenige Stun-
den, nachdem Hans-Friedrich Genscher
seine historische Ansprache in der Prager
Botschaft gehalten hatte, gab es auch bei
den Hilchenbacher Grünen Grund zum Ju-
beln. Am 1. Oktober 1989 zog die kommu-
nalpolitische Alternative erstmals in den
Rat des Rothaarstädtchens ein. „Von 0 auf
9,6 Prozent“, lautete damals die euphori-
sche Überschrift der „Grünen Seiten“, dem
Blättchen des vier Jahre zuvor gegründe-
ten Ortsvereins. Vier Sitze im Stadtparla-
ment gingen damit an die grün-offene
Liste, deren Fraktion (derzeit fünfköpfig)
in diesem Jahr ihr „Silberjubiläum“ begeht.

„Das war anfangs strapaziös“, erinnert
sich Horst Michel heute an den Moment, in
dem er gemeinsam mit Hartmut Thomas,
Hans-Dieter Klug und der frisch gebacke-
nen Abiturientin Sonja Franz (sie wurde
nur kurze Zeit später abgelöst von der
heutigen Kreuztaler Grünen-Fraktions-
chefin Anke Hoppe-Hoffmann), zur kon-
stituierenden Ratssitzung in den Saal kam.
„Es war eine seltsame Atmosphäre.“ Ganz
genau seien die Neulinge beobachtet wor-
den, viel hätten sie erst noch lernen müs-
sen. Der inzwischen verstorbene Hartmut
Thomas sei der einzige „gestandene Politi-
ker“ des Quartetts gewesen. Er habe ge-
wusst, wie die Fraktion sich in bislang un-
gewohnter Umgebung zu benehmen habe,
habe ihr viel Rückhalt gegeben.

„Uns war klar, dass wir mit unseren vier
Stimmen keinen entscheidenden Einfluss
hatten“, erinnert sich Hans-Dieter Klug,
der heutigen Jugend eher als Cheflenker
des „Rock-Mobils“ bekannt. „Es ging uns
vielmehr darum, Inhalte einzubringen, die
sonst nie vorgekommen wären, die damals
keine Rolle spielten.“

Themen gab es anfangs genug: Die Pla-
nungen eines Golfplatzes bei Müsen seien
der erste Streitfall gewesen, der von den
Grünen öffentlich gemacht und schluss-
endlich verhindert worden sei. Der Kon-
kurs der Lederwerke fiel in die Zeit des
grünen Einzugs in den Rat und mit ihm die
stets strittige Frage der Nachnutzung des

Selbstbewusst und voller Tatendrang waren die Hilchenbacher Grünen der ersten Stunde

(v. l.): Horst Michel, Anke Hoppe-Hoffmann, Gundula Hoia-Kolfhaus, Hartmut Thomas,

Sonja Franz und Hans-Dieter Klug. Foto: privat

Industriegeschichte
steht im Mittelpunkt
sz Kreuztal. Das Gebiet der heutigen

Stadt Kreuztal ist seit Jahrhunderten ein
wichtiger Verkehrsknotenpunkt für den
Transport von Wirtschaftsgütern, insbe-
sondere des Bergbaus, des Hüttenwesens
und der metallverarbeitenden Industrie.
Durch die Teilnahme Kreuztals am Re-
gionale-Projekt „Eisenstraße Südwest-
falen“ soll die Bedeutung der industriel-
len Vergangenheit stärker in Erinnerung
gerufen werden – bildete sie doch die
Grundlage für die Entwicklung der heuti-
gen, modernen Wirtschaftsstandorte. In
den kommenden Tagen sind zwei Veran-
staltungen zum Thema geplant:
� Sonntag, 4. Mai, 16 Uhr, Heimat-
museum Ferndorf: „Die Kreuztaler
Hütte“. Vortrag von Horst Grafe aus Al-
lenbach. Dr. Günter Schmidt führt durch
die neue Mineralienausstellung.
� Mittwoch, 7. Mai, 17 bis 20 Uhr: „Zit-
zenbachtal Ferndorf – Bergbau, Natur
und Kultur“. Führung von Katrin Stein
(Dorfgemeinschaftsverein Ferndorf),
Treffpunkt: Parkplatz Freibad Zitzen-
bach, Nussbaumweg.

sz Hilchenbach. Die Mitarbeiter des
städtischen Baubetriebshofes sind stets
bemüht, Hilchenbach schön herzurich-
ten. Immer wieder versetzen die neuen
Pflanz-Ideen die Bürger in Staunen. Die
finanziellen Mittel dafür sind aber gering.
Im vergangenen Jahr hat der Aktionsring
Hilchenbach daher entschieden, die Ar-
beit der Landschaftsgärtner zu unterstüt-
zen. So wurden im Jahr 2013 Blumen-
zwiebeln im Wert von 150 Euro gesetzt.
In diesem Jahr können weitere 350 Euro
für Blumenzwiebeln eingesetzt werden.

Blumen gespendet

Chance für Klimabildung
Kein Komazentrum in Florenburgschule / Optionsfrist verstrichen

js Hilchenbach. Das alte Schulge-
bäude am Hilchenbacher Kirchweg wird
nicht zur „Palliativstation Florenburg“
ausgebaut. Die seit einigen Monaten ge-
plante Wohngruppe für Wachkomapa-
tienten wird wohl nicht kommen: Die In-
vestoren von der Firma NV-Wohnungs-
bau aus Siegen, die sich im vergangenen
Herbst eine Kaufoption auf die städtische
Immobilie haben sichern und im Januar
bis Mitte April verlängern lassen, sind of-
fenbar abgesprungen.

Der Hauptausschuss, dem am kom-
menden Mittwoch Fakten vorgelegt wer-
den sollten, wird nicht über den Verkauf
der Florenburg zu befinden haben. Das
Thema taucht auf der Tagesordnung
nicht auf – obwohl die Verwaltung bis
Mitte April noch davon ausgegangen war
(die SZ berichtete). Auch der Dienstag ta-

gende Bauausschuss wird sich der Sache
nicht anzunehmen haben.

Unverhofften Rückenwind bedeutet
dies für die Initiative Klimabildungsstätte
Südwestfalen. Die möchte die alte Flo-
renburgschule bekanntermaßen liebend
gern in eine klimapädagogische Einrich-
tung verwandeln. Im September vergan-
genen Jahres wurde sie von Verwaltung
und Politik vorerst ausgebremst und zu-
nächst auf Platz 2 gesetzt.

Jetzt, da Nummer 1 ausgeschieden ist,
kommt die Initiative zum Zug. Diese Zu-
sage hat Sprecher Guido von Wiecken
bereits von der Verwaltungsspitze be-
kommen, er wartet aber noch auf eine
schriftliche Bestätigung. Sobald diese
vorliegt, möchte er seine Mitstreiter zu-
sammentrommeln und wieder loslegen.

Zwei Hochsitze
demoliert

sz Müsen. Unbekannte beschädigten
am Mittwochabend bzw. in der Nacht zu
Donnerstag in einem Waldstück zwei
dort stehende Hochsitze und richteten so
einen Sachschaden von rund 600 Euro
an. Ob die mutwillige Zerstörung mit dem
Beginn der Jagdsaison zusammen hängt
oder ein Werk randalierender Maiwan-
derer sein könnte, ist der Polizei noch
nicht bekannt.

A N Z E I G E


